
6. Sonntag nach dem Fest der Taufe Christi 

Der erste Brief des Petrus 3, 7-15 
Ebenso sollt ihr Männer im Umgang mit euren Frauen rücksichtsvoll 
sein, denn sie sind der schwächere Teil; ehrt sie, denn auch sie sind 
Erben der Gnade des Lebens. So wird euren Gebeten nichts mehr im 
Weg stehen.  
Endlich aber: seid alle eines Sinnes, voll Mitgefühl und brüderlicher 
Liebe, seid barmherzig und demütig! Vergeltet nicht Böses mit Bösem 
noch Kränkung mit Kränkung! Statt dessen segnet; denn ihr seid dazu 
berufen, Segen zu erlangen. Es heißt nämlich:  
Wer das Leben liebt und gute Tage zu sehen wünscht, der bewahre 
seine Zunge vor Bösem und seine Lippen vor falscher Rede.  
Er meide das Böse und tue das Gute; er suche Frieden und jage ihm 
nach.  
Denn die Augen des Herrn blicken auf die Gerechten, und seine Ohren 
hören ihr Flehen; aber das Antlitz des Herrn richtet sich gegen die 
Bösen.  
Und wer wird euch Böses zufügen, wenn ihr euch voll Eifer um das 
Gute bemüht? Aber auch wenn ihr um der Gerechtigkeit willen leiden 
müßt, seid ihr seligzupreisen. Fürchtet euch nicht vor ihnen, und laßt 
euch nicht erschrecken , sondern haltet in eurem Herzen Christus, den 
Herrn, heilig! Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der 
nach der Hoffnung fragt, die euch erfüllt;  
 
Der zweite Brief an die Korinther 8, 9-24 
Denn ihr wißt, was Jesus Christus, unser Herr, in seiner Liebe getan hat: 
Er, der reich war, wurde euretwegen arm, um euch durch seine Armut 
reich zu machen. Ich gebe euch nur einen Rat, der euch helfen soll; ihr 
habt ja schon voriges Jahr angefangen, etwas zu unternehmen, und 
zwar aus eigenem Entschluß. Jetzt sollt ihr das Begonnene zu Ende 
führen, damit das Ergebnis dem guten Willen entspricht - je nach 
eurem Besitz. Wenn nämlich der gute Wille da ist, dann ist jeder 
willkommen mit dem, was er hat, und man fragt nicht nach dem, was 
er nicht hat. Denn es geht nicht darum, daß ihr in Not geratet, indem 
ihr anderen helft; es geht um einen Ausgleich. Im Augenblick soll euer 
Überfluß ihrem Mangel abhelfen, damit auch ihr Überfluß einmal 
eurem Mangel abhilft. So soll ein Ausgleich entstehen, wie es in der 
Schrift heißt: Wer viel gesammelt hatte, hatte nicht zu viel, und wer 



wenig, hatte nicht zu wenig.  
Dank sei Gott, der den gleichen Eifer für euch auch Titus ins Herz gelegt 
hat. Denn Titus war mit meinem Vorschlag einverstanden, und sein 
Eifer war so groß, daß er aus eigenem Entschluß gleich zu euch 
abreiste. Zusammen mit ihm haben wir den Bruder geschickt, der 
wegen seiner Verkündigung des Evangeliums in allen Gemeinden 
Anerkennung findet und außerdem von den Gemeinden dazu 
bestimmt wurde, unser Reisegefährte zu sein, wenn wir diese 
Liebesgabe zur Ehre des Herrn und als Zeichen unseres guten Willens 
überbringen. Denn angesichts der großen Spende, die von uns 
überbracht werden soll, möchten wir vermeiden, daß man uns 
verdächtigt. Es liegt uns nämlich daran, daß alles einwandfrei zugeht, 
nicht nur vor dem Herrn, sondern auch vor den Menschen. Wir haben 
aber mit den beiden noch einen weiteren Bruder geschickt, dessen 
Eifer wir vielfach und bei vielen Gelegenheiten feststellen konnten und 
der sich in diesem Fall noch eifriger zeigt, weil er viel von euch 
erwartet.  
Was nun Titus angeht: Er ist mein Gefährte und mein Mitarbeiter, der 
für euch tätig ist; unsere anderen Brüder aber sind Abgesandte der 
Gemeinden und ein Abglanz Christi. Legt also ihnen gegenüber und 
damit vor den Gemeinden das Zeugnis eurer Liebe ab, und zeigt, daß 
wir euch zu Recht gerühmt haben.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 4, 12-25 
Als Jesus hörte, daß man Johannes ins Gefängnis geworfen hatte, zog 
er sich nach Galiläa zurück. Er verließ Nazaret, um in Kafarnaum zu 
wohnen, das am See liegt, im Gebiet von Sebulon und Naftali. Denn es 
sollte sich erfüllen, was durch den Propheten Jesaja gesagt worden ist:  
Das Land Sebulon und das Land Naftali, die Straße am Meer, das Gebiet 
jenseits des Jordan, das heidnische Galiläa:  
das Volk, das im Dunkel lebte, hat ein helles Licht gesehen; denen, die 
im Schattenreich des Todes wohnten, ist ein Licht erschienen.  
Von da an begann Jesus zu verkünden: Kehrt um! Denn das 
Himmelreich ist nahe.  
Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er zwei Brüder, Simon, 
genannt Petrus, und seinen Bruder Andreas; sie warfen gerade ihr Netz 
in den See, denn sie waren Fischer. Da sagte er zu ihnen: Kommt her, 
folgt mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. Sofort 
ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm. Als er weiterging, sah er 
zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen 



Bruder Johannes; sie waren mit ihrem Vater Zebedäus im Boot und 
richteten ihre Netze her. Er rief sie, und sogleich verließen sie das Boot 
und ihren Vater und folgten Jesus.  
Er zog in ganz Galiläa umher, lehrte in den Synagogen, verkündete das 
Evangelium vom Reich und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden. 
Und sein Ruf verbreitete sich in ganz Syrien. Man brachte Kranke mit 
den verschiedensten Gebrechen und Leiden zu ihm, Besessene, 
Mondsüchtige und Gelähmte, und er heilte sie alle. Scharen von 
Menschen aus Galiläa, der Dekapolis, aus Jerusalem und Judäa und aus 
dem Gebiet jenseits des Jordan folgten ihm.  
 
Das Evangelium nach Markus 6, 1-6 
Von dort brach Jesus auf und kam in seine Heimatstadt; seine Jünger 
begleiteten ihn. Am Sabbat lehrte er in der Synagoge. Und die vielen 
Menschen, die ihm zuhörten, staunten und sagten: Woher hat er das 
alles? Was ist das für eine Weisheit, die ihm gegeben ist! Und was sind 
das für Wunder, die durch ihn geschehen! Ist das nicht der 
Zimmermann, der Sohn der Maria und der Bruder von Jakobus, Joses, 
Judas und Simon? Leben nicht seine Schwestern hier unter uns? Und 
sie nahmen Anstoß an ihm und lehnten ihn ab. Da sagte Jesus zu ihnen: 
Nirgends hat ein Prophet so wenig Ansehen wie in seiner Heimat, bei 
seinen Verwandten und in seiner Familie. Und er konnte dort kein 
Wunder tun; nur einigen Kranken legte er die Hände auf und heilte sie. 
Und er wunderte sich über ihren Unglauben.  
Jesus zog durch die benachbarten Dörfer und lehrte.  
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